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(54) Steuerung einer Elektrohandwerkzeugmaschine

(57) Eine Elektrohandwerkzeugmaschine (1) mit ei-
ner zumindest teilweise drehend angetriebenen Werk-
zeugaufnahme (2) für ein Werkzeug und einem werk-
stückseitig an einem Handgriff (4) angeordneten Druck-
schalter (5) zur Aktivierung der Verbindung einer Strom-
quelle (6) mit einem Elektromotor (7), welcher mit einer
Steuerelektronik (10) verbunden ist, die mit einem Kraft-

sensor (8) verbunden ist, wobei der Kraftsensor (8) zwi-
schen der Werkzeugaufnahme (2) und dem Handgriff
(4) angeordnet sowie zur Messung einer Anpresskraft
(F) der Elektrohandwerkzeugmaschine gegen ein
Werkstück ausgelegt ist. Zudem wird ein intuitives Steu-
erverfahren der Elektrohandwerkzeugmaschine (1) be-
ansprucht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezeichnet eine Steuerung für
eine zumindest teilweise drehende Elektrohandwerk-
zeugmaschine wie einen Kombihammer.
[0002] Üblicherweise besitzen Elektrohandwerk-
zeugmaschinen werkstückseitig an einem Handgriff ei-
nen Reglerschalter, welcher üblicherweise dem Zeige-
finger einer, den Handgriff umfassenden, führenden
Hand des Nutzers zugeordnet ist. Dieser Reglerschalter
schliesst bei Betätigung einerseits den Stromkreis über
den Elektromotor zum Stromnetz und steuert anderer-
seits abhängig von der Eindrücktiefe eine elektronische
Regelung des Elektromotors an.
[0003] Die Bewegung des Zeigefingers bei der Betä-
tigung des werkstückseitig am Handgriff angeordneten
Druckschalters zur Aktivierung der Verbindung des
Elektromotors zur Stromquelle ist mit dem zur sicheren
Führung einer drehenden Elektrohandwerkzeugma-
schine durch die Hand des Nutzers notwendigen Grei-
freflex um den Handgriff intuitiv korreliert und stellt somit
die Bereitschaft des Nutzers zur Aktivierung des Elek-
tromotors sicher. Jedoch muss der Anwender bei Fein-
arbeiten sowohl die Anpresskraft der Elektrohandwerk-
zeugmaschine an den Untergrund als auch seine Fin-
gerstellung am Reglerschalter bewusst motorisch kon-
trollieren. Dies verlangt einerseits motorisches Ge-
schick, andererseits auch eine gewisses Mass an Kon-
zentration, welche insbesondere bei monotonen Tätig-
keiten im Baugewerbe nicht notwendigerweise ständig
gegeben ist.
[0004] Nach der DE19534850 weist eine drehende
Elektrohandwerkzeugmaschine einen Reglerschalter
auf, welcher bei Betätigung den Stromkreis über den
Elektromotor zum Stromnetz schliesst sowie eine Re-
gelelektronik des Elektromotors aktiviert, welche in Ab-
hängigkeit von einer, an einem internen Sensor gemes-
senen, Kraft die Drehzahl des Elektromotors auf ein ma-
ximales Reaktionsdrehmoment regelt. Bei der
US2001/0025421 sowie der DE19738092 wird nach der
Aktivierung mit dem vom Zeigefinger betätigten Regler-
schalter die Solldrehzahl der Regelung des Elektromo-
tors in Abhängigkeit von einer, an einem mit dem Dau-
men zugänglichen Kraftsensor gemessenen, Kraft be-
wusst verändert. Intuitiv durch die Handhabung der
Elektrohandwerkzeugmaschine selbst gegebene Steu-
erbefehle werden durch derartige Regelungen nicht be-
rücksichtigt.
[0005] Nach der DE4401664 weist eine drehende und
schlagende Elektrohandwerkzeugmaschine eine je
nach gewählter Betriebsart unterschiedliche Regelung
des Elektromotors auf.
[0006] Nach der W00219048 weist eine drehende
und schlagende Elektrohandwerkzeugmaschine eine je
nach gewählter Betriebsart optimale Regelung des Be-
triebszustandes bezüglich Drehzahl, Schlagfrequenz
und Anpressdruck auf, indem viele sensoriell erfasste
Parameter, inklusive der an der Elektrohandwerkzeug-

maschine angreifenden Kräfte, in einer lernfähigen Pro-
zessanalyse bewertet werden. Diese Optimierung er-
folgt ausschliesslich in der Maximierung des Bohrfort-
schritts.
[0007] Nach der DE10034359 weist eine schlagende
Elektrohandwerkzeugmaschine zur Steuerung der
Schlagamplitude einen Anpresskraftsensor auf. Nach
der DE4306524 weist eine drehende Elektrohandwerk-
zeugmaschine einen Anpresskraftsensor auf, welcher
über eine Regelung die Drehzahl bzw. das Drehmoment
intuitiv druckabhängig regelt. Die nach dem Aufsetzen
über einen Mindestandruck erfolgte automatische Akti-
vierung kann zu einer für den Nutzer unerwarteten Ver-
drehung der Elektrohandwerkzeugmaschine führen.
Des Weiteren ist für viele Anwendungen im Baugewer-
be, bspw. Farbmischen, Dosensenken, Bohrlochverlän-
gern eine druckabhängige Regelung unerwünscht.
[0008] Nach der US5014793 weist eine drehende
Elektrohandwerkzeugmaschine werkstückseitig an ei-
nem Handgriff einen bewegungslosen Triggerschalter
mit Kraftsensor auf, welcher nach einer initialen Betäti-
gung durch den Zeigefinger die automatische Drehzahl-
regelung aktiviert, welche von der Kraft des Zeigefin-
gers auf den Triggerschalter abhängig ist. Die über den
Zeigefinger aufgebrachte Kraft setzt eine motorische
Steuerung des Nutzers voraus, die mit der Handhabung
der Elektrohandwerkzeugmaschine nicht intuitiv korre-
liert.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Rea-
lisierung einer sicheren, intuitiven Steuerung einer zu-
mindest teilweise drehenden Elektrohandwerkzeugma-
schine.
[0010] Die Aufgabe wird im Wesentlichen durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.
[0011] Im Wesentlichen weist eine zumindest teilwei-
se drehende Elektrohandwerkzeugmaschine mit einer
Werkzeugaufnahme für ein Werkzeug einen werkstück-
seitig an einem Handgriff angeordneten, vorteilhaft die-
sen werkstückseitig nur teilweise abdeckenden, Druck-
schalter zur Aktivierung der Verbindung einer Strom-
quelle mit einem Elektromotor auf, welcher mit einer
Steuerelektronik verbunden ist, die mit einem Kraftsen-
sor verbunden ist, der zwischen der Werkzeugaufnah-
me und dem Handgriff zur Messung einer Anpresskraft
der Elektrohandwerkzeugmaschine gegen ein Werk-
stück ausgelegt und geeignet angeordnet ist.
[0012] Durch den zur Messung der Anpresskraft ge-
gen ein Werkstück ausgebildeten Kraftsensor erfolgt bei
intuitiv sicher über den Griffreflex aktiviertem Elektro-
motor auch dessen Steuerung intuitiv mit der Handha-
bung der Elektrohandwerkzeugmaschine korreliert.
[0013] Vorteilhaft ist der Druckschalter als diskreter
Schalter ausgebildet, wodurch dessen diskrete Schalt-
zustände direkt zur Steuerung der Steuerelektronik
nutzbar sind.
[0014] Vorteilhaft ist die Steuerelektronik mit einem

1 2



EP 1 466 702 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Modiwahlschalter steuerbar verbunden, wodurch bei
unterschiedlich gewählten Betriebsmodi von der Steu-
erelektronik verschiedene Steuerprogramme auswähl-
bar sind.
[0015] Vorteilhaft weist die Elektrohandwerkzeugma-
schine ein axial begrenzt bewegliches Schlagelement
auf, welches bezüglich der Werkzeugaufnahme maxi-
mal um 1 mm axial versetzbar ist, wodurch vermittelt mit
dem durch die anpresskraftabhängige Steuerung er-
möglichten Verzicht auf eine ansonsten notwendige me-
chanische Schlagabschaltung über einen Schaltweg
des Schlagelementes grösser 1 mm das axiale Spiel in
der Werkzeugaufnahme vermindert ist und somit ein ex-
akteres Ansetzen und Arbeiten in den Betriebsmodi
<<Bohrmeisseln>> und <<Meisseln>> ermöglicht wird.
[0016] Im einem ersten zumindest teilweise drehen-
den Betriebsmodus zugeordneten Steuerverfahren wird
in einem ersten Schritt durch Betätigung des Druck-
schalter s die Steuerung aktiviert, welche in einem zwei-
ten Schritt den Elektromotor abhängig von einer von
dem Kraftsensor gemessenen Kraft steuert, welche mit
der Anpresskraft der Elektrohandwerkzeugmaschine
gegen das Werkstück korreliert ist.
[0017] Durch die von der intuitiven Steuerung der
Elektrohandwerkzeugmaschine über die Anpresskraft
getrennten Aktivierung der Steuerung durch Betätigung
des Druckschalters wird die erforderliche Bereitschaft
des Nutzers zur sicheren Führung einer drehenden
Elektrohandwerkzeugmaschine detektiert.
[0018] Vorteilhaft erfolgt im zweiten Schritt die Sensi-
tivität der Steuerung bezüglich der vom Kraftsensor ge-
messenen Kraft abhängig von einer Aktivierungszeit-
spanne des zweiten Schritts, weiter vorteilhaft degres-
siv bezüglich der Aktivierungszeitspanne, wodurch die
Elektrohandwerkzeugmaschine in einem zum Anboh-
ren optimalen Betriebsmodus <<LowPowerDrilling>>
feinfühlig auf die Anpresskraft reagiert.
[0019] Vorteilhaft steuert im zweiten Schritt die Steue-
rung den Elektromotor stets oberhalb einer Mindest-
drehzahl, die optional abhängig vom Betriebsmodus ist,
wodurch für den Benutzer die Aktivität der Steuerung
durch eine Bewegung des Werkzeugs sicher erkennbar
ist.
[0020] Vorteilhaft steuert bei einer von dem Kraftsen-
sor gemessenen negativen Kraft im zweiten Schritt die
Steuerung den Elektromotor proportional zum Betrag
der negativen Kraft, wodurch die zum Herausziehen des
Werkzeugs aus dem Werkstück benötigte Zugkraft ei-
nen Drehantrieb zur Verhinderung einer Verklemmung
des Werkzeugs bewirkt.
[0021] Vorteilhaft wird in einem dritten Schritt bei Ent-
lastung des Druckschalters die Steuerung deaktiviert,
wodurch die Steuerung intuitiv beendet wird, wenn sich
die Umgreifung der führenden Hand um den Handgriff
lockert.
[0022] Vorteilhaft wird bei einem vom Modiwahlschal-
ter ausgewählten zweiten Betriebsmodus im zweiten
Schritt der Elektromotor unabhängig von der von dem

Kraftsensor gemessenen Kraft gesteuert, was insbe-
sondere für einen Betriebsmodus <<Highspeed>> mit
maximaler Drehzahl vorteilhaft ist.
[0023] Vorteilhaft erfolgt bei einem nicht drehenden
zweiten Betriebsmodus im ersten Schritt die Aktivierung
der Steuerung durch eine, in einer Triggerzeitspanne
von maximal 0.5 s, triggernde Betätigung / Entlastung
des Druckschalters, wodurch die Aktivierung über einen
Klick erfolgt und somit während des zweiten Schritts der
Druckschalter nicht mehr dauerhaft betätigt werden
muss und somit insbesondere der Zeigefinger im Be-
triebsmodus <<Meissein>> entlastet wird.
[0024] Vorteilhaft wird bei einem nicht drehenden
zweiten Betriebsmodus im dritten Schritt durch eine
zum ersten Schritt alternierend wiederholte triggernde
Betätigung des Druckschalters über einen Zeitraum von
maximal 0.5 s die Steuerung deaktiviert, wodurch der
Betriebsmodus <<Meisseln>> intuitiv durch einen wie-
derholten Klick beendet wird.
[0025] Alternativ vorteilhaft erfolgt bei einem nicht
drehenden zweiten Betriebsmodus die Aktivierung der
Steuerung im ersten Schritt bei einer gemessenen
Kraftspitze grösser einer Aktivierungskraft, vorteilhaft
innerhalb einer Triggerzeitspanne von weniger als 0.5
s, wodurch im Betriebsmodus <<Meisseln>> ein
<<Kickstart>> realisiert ist.
[0026] Vorteilhaft wird bei einem nicht drehenden
zweiten Betriebsmodus im dritten Schritt die Steuerung
deaktiviert, falls über eine Leerlaufzeitspanne die ge-
messene Kraft stets geringer als eine Mindestkraft ist,
wodurch in diesem Betriebsmodus eine intuitive Ab-
schaltung durch <<TimeOut>> erfolgt, die insbesondere
bei einem schlagenden Betriebsmodus die Erzeugung
von Schlägen abschaltet. Eine zur Verhinderung von
Leerschlägen ansonsten notwendige Schlagabschal-
tung, welche zumeist mechanisch über einen hinrei-
chend langen Schaltweg des Schlagelementes reali-
siert wurde, kann somit entfallen.
[0027] Die Erfindung wird bezüglich eines vorteilhaf-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert mit:

Fig. 1 als Schema, zeigend die Elektrohandwerk-
zeugmaschine

Fig. 2 als Blockschaltbild, zeigend die Steuerung;

Fig. 3 als Fliessschema, zeigend das Steuerverfah-
ren,

Fig. 4a - 4f als Diagramme, zeigend die Steuerfunk-
tionen

[0028] Nach Fig. 1 weist eine teilweise drehende und
schlagende Elektrohandwerkzeugmaschine 1 mit einer
Werkzeugaufnahme 2 für ein Werkzeug ein axial be-
grenzt bewegliches Schlagelement 3 auf, welches be-
züglich der Werkzeugaufnahme 2 um nur 0,5 mm axial
versetzbar ist. Werkstückseitig an einem Handgriff 4 ist,
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diesen nur teilweise abdeckend, in Form eines Poten-
tiometerschalters ein Druckschalter 5 zur Aktivierung
der Verbindung einer Stromquelle 6 in Form des Strom-
versorgungsnetzes mit einem antreibenden Elektromo-
tor 7 angeordnet. Ein zur Messung einer Anpresskraft
F der Elektrohandwerkzeugmaschine 1 gegen ein
Werkstück geeigneter Kraftsensor 8 ist zwischen der
Werkzeugaufnahme 2 und dem Handgriff 4 angeordnet.
Über einen von aussen betätigbaren Modiwahlschalter
9, der mit einer Steuerelektronik 10 für den Elektromotor
7 verbunden ist, sind die unterschiedlichen Betriebsmo-
di I - V I der Elektrohandwerkzeugmaschine 1 auswähl-
bar, denen die Funktionen <<Bohrmeisseln>>, <<Low-
PowerDrilling>>, <<Highspeed>>, <<Meissein>>,
<<Meisseln - TimeOut>>, <<Meisseln - Kickstart>> zu-
geordnet sind.
[0029] Nach Fig. 2 ist im Stromkreis zwischen der
Stromquelle 6 und dem Elektromotor 7 eine Steuerelek-
tronik 10 (inklusive Steuerung 11 / Regelung 12 / Lei-
stungselektronik 13) angeordnet, die mit dem Druck-
schalter 5, dem Kraftsensor 8 und dem Modiwahlschal-
ter 9 steuerbar verbunden ist. Die im Speicher der als
Mikrocontroller ausgebildeten Steuerelektronik 10 ab-
gelegte normierte Steuerfunktion OV = f (PM, CF, FS, t)
zur Steuerung der Regelung der Drehzahl n des Elek-
tromotors 7 ist eine Funktion f der normierten Steuerpa-
rameter PM, CF, FS, t mit:

PM: Steuerparameter des Druckschalters 5

CF: Anpresskraftparameter des Kraftsensors 8

FS: Funktionsparameter des Modiwahlschalters 9

t: Zeit

[0030] Nach Fig. 3 wird im drehenden und schlagen-
den Betriebsmodus I <<Bohrmeisseln>> mit dem Funk-
tionsparameter FS: I von der Steuerelektronik in einem
dreischrittigen Steuerverfahren in einem ersten Schritt
der Steuerparameter PM überwacht, welcher sich durch
Betätigung des diskreten Druckschalters ändert. Bei
Betätigung durch PM = 1 wird die intuitive Steuerung
OV = max (CF, IS) aktiviert. In einem anschliessenden
zweiten Schritt wird mit einer Steuerfunktion OV die
Drehzahlregelung des Elektromotors proportional zum
Anpresskraftparameter CF gesteuert, mindestens je-
doch proportional zum normierten Leerlaufparameter
IS. Nach Entlastung des Druckschalters durch PM = 0
wird im anschliessenden dritten Schritt die intuitive
Steuerung beendet und zum Einsprungspunkt des
Steuerverfahrens für FS: I zurückgekehrt.
[0031] Nach den Fig. 4a bis 4f sind für verschiedene
Funktionsparameter FS der Betriebsmodi I - VI die Steu-
erfunktionen OV = f (PM, CF, t) dargestellt.
[0032] Nach Fig. 4a ist im Betriebsmodus I <<Bohr-
meisseln>> die Steuerung genau so lang aktiviert, wie
der Steuerparameter PM eine Betätigung des Druck-

schalters signalisiert. Bei aktivierter intuitiver Steuerung
folgt die Steuerfunktion OV unabhängig von der Zeit t
proportional zum Anpresskraftparameter CF, wobei ein,
der Mindestdrehzahl von 50 rpm im Betriebsmodus I
<<Bohrmeisseln>> zugeordneter, Leerlaufparameter IS
als unterer Grenzwert nicht unterschritten wird. In einem
Zeitbereich ∆t einer von dem Kraftsensor gemessenen,
unter einem negativen Schwellwert liegenden, negati-
ven Kraft mit CF < 0 wird der Elektromotor proportional
zum Betrag dieser negativen Kraft gesteuert.
[0033] Nach Fig. 4b nimmt im Betriebsmodus II
<<LowPowerDrilling>> in einem Zeitbereich ∆t die Sen-
sitivität der Steuerfunktion OV durch de n Anpresskraft-
parameter CF progressiv mit der Aktivierungszeitspan-
ne des zweiten Schritts zu, wobei ein, der Mindestdreh-
zahl von 60 rpm im Betriebsmodus <<LowPowerDril-
ling>> zugeordneter, unterer Grenzwert nicht unter-
schritten wird.
[0034] Nach Fig. 4c ist im rein drehenden Betriebs-
modus III <<Highspeed>> im zweiten Schritt die Steu-
erfunktion OV unabhängig von der Zeit t und dem An-
presskraftparameter CF konstant nahe einem, einer ho-
hen Drehzahl von 1000 rpm zugeordneten, oberen
Grenzwert.
[0035] Nach Fig. 4d erfolgt im rein schlagenden Be-
triebsmodus IV <<Meissein>> die Aktivierung / Deakti-
vierung der intuitiven Steuerung durch die Steuerfunk-
tion OV jeweils durch eine triggernde Betätigung des
Steuerparameters PM mit einem Klick innerhalb 0.5 s,
wobei dann die Steuerfunktion OV proportional zum An-
presskraftparameter CF, mindestens jedoch zum Leer-
laufparameter IS ist.
[0036] Nach Fig. 4e erfolgt im rein schlagenden Be-
triebsmodus V <<Meisseln - TimeOut>> alternativ die
Aktivierung der intuitiven Steuerung durch die Steuer-
funktion OV durch eine triggernde Betätigung des Steu-
erparameters PM mit einem Klick innerhalb 0.5 s, die
Deaktivierung hingegen nach Unterschreiten eines,
dem Leerschlag zugeordneten, unteren Schwellwertes
durch den Anpresskraftparameter CF über einen Zeit-
bereich ∆t.
[0037] Nach Fig. 4f erfolgt im rein schlagenden Be-
triebsmodus V I <<Meisseln - Kickstart>> alternativ die
Aktivierung unabhängig vom Steuerparameter PM
durch kurzzeitiges Überschreiten des Anpresskraftpa-
rameters CF eines, einer Aktivierungskraftspitze zuge-
ordneten, oberen Schwellwertes innerhalb 0.5 s. Die
Deaktivierung erfolgt nach Unterschreiten eines, dem
Leerschlag zugeordneten, unteren Schwellwertes
durch den Anpresskraftparameter CF über einen Zeit-
bereich ∆t.

Patentansprüche

1. Elektrohandwerkzeugmaschine mit einer zumin-
dest teilweise drehend angetriebenen Werkzeug-
aufnahme (2) für ein Werkzeug und einem werk-
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stückseitig an einem Handgriff (4) angeordneten
Druckschalter (5) zur Aktivierung der Verbindung
einer Stromquelle (6) mit einem Elektromotor (7),
welcher mit einer Steuerelektronik (10) verbunden
ist, die mit einem Kraftsensor (8) verbunden ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kraftsensor (8)
zwischen der Werkzeugaufnahme (2) und dem
Handgriff (4) angeordnet sowie zur Messung einer
Anpresskraft (F) der Elektrohandwerkzeugmaschi-
ne gegen ein Werkstück ausgelegt ist.

2. Elektrohandwerkzeugmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Druckschalter
als diskreter Schalter ausgebildet ist.

3. Elektrohandwerkzeugmaschine nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
erelektronik (10) mit einem Modiwahlschalter (9)
steuerbar verbunden ist.

4. Elektrohandwerkzeugmaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass ein axial begrenzt bewegliches Schlagele-
ment (3) vorhanden ist, welches bezüglich der
Werkzeugaufnahme (2) maximal um 1 mm axial
versetzbar ist.

5. Steuerverfahren einer Elektrohandwerkzeugma-
schine (1) mit einem ersten zumindest teilweise ei-
ne Werkzeugaufnahme (2) für ein Werkzeug dre-
henden Betriebsmodus (I), wobei in einem ersten
Schritt durch Betätigung eines werkstückseitig an
einem Handgriff (4) angeordneten Druckschalters
(5) die Steuerung aktiviert wird, welche in einem
zweiten Schritt einen Elektromotor (7) abhängig
von einer von einem Kraftsensor (8) gemessenen
Kraft steuert, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kraft mit der Anpresskraft (F) der Elektrohandwerk-
zeugmaschine (1) gegen das Werkstück korreliert
ist.

6. Steuerverfahren nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im zweiten Schritt die Sensiti-
vität der Steuerung bezüglich der vom Kraftsensor
(8) gemessenen Kraft abhängig von einer Aktivie-
rungszeitspanne des zweiten Schritts erfolgt, optio-
nal progressiv zunimmt.

7. Steuerverfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass im zweiten Schritt die
Steuerung den Elektromotor (7) stets oberhalb ei-
ner Mindestdrehzahl steuert, die optional abhängig
vom Betriebsmodus (I, II) ist.

8. Steuerverfahren nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass im zweiten
Schritt bei einer von dem Kraftsensor gemessenen
negativen Kraft die Steuerung den Elektromotor ab-

hängig vom Betrag der negativen Kraft steuert.

9. Steuerverfahren nach einem der Ansprüche 5 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass in einem dritten
Schritt bei Entlastung des Druckschalters (5) die
Steuerung deaktiviert wird.

10. Steuerverfahren nach einem der Ansprüche 5 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass bei einem vom
Modiwahlschalter (9) ausgewählten zweiten Be-
triebsmodus (III) im zweiten Schritt der Elektromo-
tor (7) unabhängig von der von dem Kraftsensor (8)
gemessenen Kraft gesteuert wird.

11. Steuerverfahren nach einem der Ansprüche 5 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass bei einem
nicht drehenden zweiten Betriebsmodus (IV, V) im
ersten Schritt die Aktivierung der Steuerung durch
eine, in einer Triggerzeitspanne von weniger als 0.5
s, triggernde Betätigung / Entlastung des Druck-
schalters (5) erfolgt.

12. Steuerverfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dur ch eine zum ersten Schritt
alternierend wiederholte triggernde Betätigung des
Druckschalters (5) über einen Zeitraum von maxi-
mal 0.5 s die Steuerung deaktiviert wird.

13. Steuerverfahren nach einem der Ansprüche 5 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Aktivie-
rung der Steuerung bei einem nicht drehenden
zweiten Betriebsmodus (VI) im ersten Schritt, bei
einer von dem Kraftsensor (8) gemessenen Kraft-
spitze grösser einer Aktivierungskraft erfolgt, optio-
nal innerhalb einer Triggerzeitspanne von weniger
als 0.5 s.

14. Steuerverfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im dritten Schritt die Steue-
rung deaktiviert wird, falls über eine Leerlaufzeit-
spanne die gemessene Kraft stets geringer als eine
Mindestkraft ist.
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